
Von Heike Hüchtemann

SUHL. Wenn der Zahl 7, die vor dem  Südthü-
ringentrail steht, der am kommenden Sams-
tag im Simson-Gewerbegebiet startet, etwas 
Verflixtes anhaftet, dann das, was der Bor-
kenkäfer und die Unwetter angerichtet ha-
ben. „Der Borkenkäfer, der so viel Schaden 
anrichtet, dass der Forst kaum nachkommt, 
die befallenen Bäume aus dem Wald zu ho-
len, bringt schon einiges durcheinander“, 
sagt Mirko Leffler, der Cheforganisator des 
ausrichtenden Suhler Südthüringentrail-
Vereins. So gebe es derzeit viele Visiten im 
Wald und Absprachen mit dem Forst zu tref-
fen, um  die Trails belaufbar machen zu kön-
nen. Teilweise müssten die Strecken um be-
stimmte   Abschnitte, die so gut wie nicht pas-
sierbar sind, drumherumgelegt werden.  Al-
lerdings sei es ja bei einem Trailrunning 
nicht unüblich, dass über Bäume gestiegen 
werden müsse. Das macht schließlich den 
Reiz dieser Laufsportart aus, dass es auf 
meist unbefestigten Pfaden über Stock und 
Stein, durch Wald und Flur, also mit der Na-
tur auf Tuchfühlung geht. 

Und auch bei der siebten Auflage sind alle 
742 Startplätze belegt und die Wartelisten 

für Läufer, die hoffen, vielleicht doch noch 
einen Startplatz zu ergattern, lang. Der Süd-
thüringentrail ist also mit seinen zu bewälti-
genden Höhenmetern und landschaftlichen 
Reizen wieder Anziehungspunkt erster Güte. 
Und das nicht nur für Läufer aus Deutsch-
land. Mit am Start werden Franzosen sein, 
Kroaten, Litauer, Polen, Rumänen, Österrei-
cher, ebenso  Läufer aus Ghana und aus den 
USA. 

Viele Hände im Einsatz
Einmal mehr sind Strecken für Helden, Rie-
sen und Wichtel ausgeschrieben worden.  Die 
Helden – es sind 266 an der Zahl – gehen be-
reits  um 5 Uhr an den Start. Für sie wird es auf 
dem knapp 65 Kilometer langen Trail gleich 
am Hammerwald, der seinen Namen alle Eh-
re macht,  richtig zur Sache gehen. Sind der 
Domberg, der Döllberg, der Salzberg, der 
Schneekopf und all die anderen herausfor-
dernden Anstiege überwunden, werden die 
Läufer 2491 Höhenmeter hinter sich ge-
bracht haben. 

Für den 47,5 Kilometer langen Riesentrail 
gehen 188 Läufer zwei Stunden nach den 
Helden an den Start. Sie werden im Ziel exakt 
1932 Höhenmeter gewuppt haben. Das 

größte Starterfeld allerdings wird   auf die 
Wichtel-Strecke geschickt. Das hat immer-
hin auch 17,4 Kilometer hinter sich zu brin-
gen. Und 559 Höhenmeter. 

Um für all die Läuferinnen und Läufer op-
timale Bedingungen schaffen zu können, 
sind die Vereinsmitglieder emsig. Egal, ob es 
um die Markierung der Strecken, um die Pas-
ta-Party am Vorabend, um das Auf- und Ab-
bauen, um das Packen der Starterbeutel, um 
die Bestückung der Versorgungspunkte für 
die Läufer geht oder um die Organisation des 
Rahmenprogrammes – jede Hand wird ge-
braucht. Und jeder Sponsor. 

Verlässliche Partner
„Glücklicherweise können wir uns auf unse-
re Partner auch in diesem Jahr verlassen. 
Denn die Kosten beispielsweise für die Live-
Tracker sind nicht ohne“, sagt Mirko Leffler. 
Tracker sind Geräte, mit denen die Läufer 
live verfolgt werden können. Das sorge für 
einige Spannung bei anderen Laufenthusi-
asten, Fans und Familien. „Das ist aber auch 
wichtig, damit beispielsweise die Bergwacht 
im Falle eines Unfalls sofort die Position des 
Läufers hat. Oder falls sich jemand verläuft“, 
erklärt Mirko Leffler.  Er und etliche andere 

aus dem Verein, die zum Organisationsteam 
gehören, würden sehr gerne auch selbst mit-
laufen, aber das funktioniert nicht, wenn für 
das Starterfeld alles reibungslos ablaufen 
soll. Ein kleiner Trost ist, dass es für all die 
Helfer im Herbst einen Riesentrail gibt, auf 
dem sie dann ihren Lauf über Stock und Stein 
nachholen können. 

Im Start- und Zielbereich im Simson-Ge-
werbepark wird es auch wieder ein buntes 
Programm geben. So unter anderem mit 
Showprogrammen des Ziegenberger Carne-
val Clubs (ZCC), mit Musik der Sühler Beats 
um Thomas Jahn und mit einigem anderen 
mehr. Rennsteiglauf-Zielsprecherin Petra 
Kühn und der junge Brotteröder Schanzen-
sprecher Niclas Fuchs moderieren übrigens 
das Geschehen wieder. 

Befragt danach, ob in diesem Jahr die Zahl 
7 mit einem schlechten Omen für den Trail 
mit Herz versehen sei, sagt Mirko Leffler: 
„Das hoffen wir nicht, auch wenn es deutli-
che Veränderungen auf den Strecken geben 
muss und ringsherum alles ein bisschen ext-
rem ist.“

→ Weitere Informationen gibt es unter 
www.suedthueringen-trail.de

Siebte Auflage  ein bisschen verflixt
Zum siebten Mal wird Suhl zum Mekka des Trailrunnings. Wieder geht es auf drei Strecken über Stock und Stein.  Die 742 Startplätze für Wichtel, 
Riesen und Helden sind längst ausgebucht, was für den guten Ruf der Laufveranstaltung, für die am 9. September der Startschuss fällt,  spricht. 

Helfer des Suhler Südthüringentrail-Vereins beim Packen der Starterbeutel. Foto: Karl-Heinz Frank

Suhler Sepp

Bos dos Water ohgett, senn sich die Ossi on 
die Wessi die Woche endlich widder ä Mol 
aeinich.
  Zeichnung:  Andreas Witter

Das Thermometer klettert derzeit auf 
Werte, die hätte ich mir letzte Woche ge-
wünscht. Jetzt kommen wieder  Sommer-
gefühle auf. Und mit ihnen haben zeit-
gleich die Lebkuchen in den Einkaufs-
märkten Einzug gehalten. Meine Miele, 
die Naschkatze, konnte dem Angebot 
nicht widerstehen. Vor lauter Heißhunger 
hat sie kräftig zugeschlagen. Lebkuchen 
und Dominosteine. Ihre Einkäufe hat sie 
ins aufgeheizte Auto gepackt. Natürlich 
musste es kommen, wie es kam. Die sü-
ßen Häppchen sind ihr förmlich entgegen 
geschwommen – in einer braunen Scho-
kosoße. Oje, da war die Miele alles andere 
als erfreut. Ich sage lieber nichts dazu und 
mach mir einfach meine Gedanken: Frei 
nach dem Motto: Ist denn jetzt schon 
Weihnachten?

Klebkuchen

Freie Plätze im Bus der  
Volkssolidarität nach Ruhla
SUHL. Einen Ausflug nach Ruhla hat die 
Volkssolidarität Suhl für Mittwoch, 6. Sep-
tember, vorbereitet. Für Kurzentschlosse-
ne sind noch ein paar Plätze frei. Es geht 
in den bekannten Park Mini-a-thür. 

Abfahrt ist um 12.30 Uhr in der Julius-
Fucik-Straße 12  und um  12.35 Uhr am 
Congress Centrum. Die  Unkosten für den 
Bus und für den Eintritt  belaufen sich auf 
30 Euro. Wer Lust hat mitzufahren, sollte 
einfach zum Bus kommen. 

In Kürze
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Leserservice & Zeitung vor Ort

..., dass am 5. September 1830 eine Thea-
teraufführung im Gartenlokal Heiden-
reich an der Senfte stattfand?
..., dass am 5. September 1984 der Stu-
dienbetrieb an der Offiziershochschule 
Rosa Luxemburg am Friedberg eröffnet 
wurde?
..., dass am 5. September 2009 das 40-jäh-
rige Stiftungsfest des Vereins Bergbaude 
Lange Bahn e. V. begangen wurde?

Schon gewusst

Von Doreen Fischer

SUHL. Die Fakten sind klar: Die Eröffnung  
einer Erstaufnahmeeinrichtung (EAE) für 
Flüchtlinge ist auf dem  Lautenberg nicht ge-
plant.  Was es gibt, das sind gereifte Überle-

gungen, im  Internat der Berufsschule unbe-
gleitete minderjährige Ausländer („Uma“) 
unterzubringen. „Es wäre aber eine absolute 
Notlösung“, versichert Stadt-Sprecher Mario 
Timmler  auf Anfrage unserer Zeitung   „Der-
zeit sieht es nicht so aus, als dass wir die Räu-
me in Anspruch nehmen müssten.“

Trotzdem scheinen unbekannte Bürger 
zu glauben oder glauben zu machen, dass 
Flüchtlinge auf dem Lautenberg einquartiert 
werden könnten Seit Montagmorgen hän-
gen sechs Transparente, mit immer dem 
gleichen Schriftzug, in der Gegend um die  
Kaufhalle und die Schule. Auslöser für die 
Plakataktion war offenbar die zurückliegen-

de Stadtratssitzung, bei der das Thema auf 
die Tagesordnung stand. Oberbürgermeister 
André Knapp hatte bestätigt, dass das Inter-
nat als potenzielle Ausweichmöglichkeit für 
die „Umas“ genutzt werden könnte. Bei etli-
chen Lautenberg-Bewohnern  kommen sol-
che Pläne offenbar nicht gut an. Das ist auch 
anhand der Kommentare in den sozialen 
Netzwerken nachzulesen. Dort macht sogar 
das Gerücht die Runde, dass bereits Räume 
extra hergerichtet wurden. „Stimmt nicht“, 
kommentiert Mario Timmler diese Aussage. 
„Die Zimmer wären, wenn überhaupt, nur 
eine Notunterkunft.“ Momentan sind 32 un-
begleitete minderjährige Flüchtlinge in Suhl 

im Stadtteil Nord  untergebracht. Eigentlich 
dürften es bestenfalls zehn sein. Sie werden 
allesamt  vom DRK und der Gesellschaft für 
Soziale Dienstleistungen Suhl übernommen   
und betreut. Von hier aus werden sie später  
auf den Freistaat  verteilt. 

Die Initiatoren der Plakataktion blieben 
einstweilen anonym. Dass es solche (wahr-
scheinlich unbegründete) Ängste gibt, sei al-
lerdings verständlich, sagt der Stadt-Spre-
cher.  Suhl werde halt in der Flüchtlingsfrage   
von Erfurt allein gelassen. So oder so: Einge-
schritten wird gegen die Plakate nicht. „Wir 
leben in einem freien Land. Da kann jeder sa-
gen, was er denkt“, betont Timmler. 

Protestplakate warnen vor „zweiter EAE“ am Lautenberg 
„Stopp, keine zweite EAE auf dem 
Lautenberg“, heißt es seit Montag 
auf sechs Protest-Transparenten 

unbekannter Herkunft. 
Sie machen Stimmung gegen 

Pläne, die es gar nicht gibt.

Das Internat auf dem Lautenberg, eine  Notunterkunft für alle Fälle. Foto: Bastian FrankMehrere Transparente sind rund um die Schule aufgehängt worden.  Foto: Bastian Frank
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